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lässt weiter nach bis zum Juli, während die Muskelkraft bis zum Juni

ansteigt. Dann kommen die Ferien, während deren die Versuche in un

genügender Weise vorgenommen werden konnten. Im Oktober kommen
physische und psychische Fähigkeiten wieder zusammen, um denselben Cyclus
von neuem zu beginnen. — Verf. bezeichnet diese Schwankungen als das

„Gesetz der Jahreszeiten“. Br. Buschan-Stettin.

91. Ethnologie.

a. Allgemeines.

204. Leo Frobenius: Aus den Flegeljahren der Menschheit. Bilder
des Lebens, Treibens und Denkens der Wilden. Hannover,
Gebrüder Jänecke, 1901.

Das Buch hat der Verfasser für die reifere Jugend bestimmt. Wir

fürchten freilich, dass darin ein zu weit gehender Optimismus liegt und
würden es schon freudig begrüssen, wenn es nur in den Kreisen der er

wachsenen Laien Verbreitung und Beachtung fände und dort Interesse und
Verständnis für die Naturvölker weckte. Jedenfalls eignet sich das Buch
für diesen Zweck vorzüglich. Es ist die erste im engeren Sinne populär

geschriebene und wirklich für weite Kreise berechnete Völkerkunde. Es
verdient diese Prädikate in einem ganz anderen und viel umfassenderem

Sinne als etwa Schurtz’ „Urgeschichte der Kultur.“ Populär ist es besonders

 dadurch, dass es seinen Stoff vorzüglich in der Form von Beispielen mit

teilt. Dass diese öfter ungedruckten Mitteilungen entnommen sind, erschwert
die Kontrolle und Kritik freilich etwas. Sehr geschickt sind mit diesen

Beispielen aber allgemeinere Betrachtungen verflochten, die durchweg dem
Geiste der modernen Völkerkunde entsprechen. Für den populären Zweck
des Werkes muss besonders die verständnisvolle, man möchto fast sagen:

liebevolle Art gerühmt werden, mit der hier ohne jede Schönfärbung das
Innenleben der Wildstämme enthüllt wird. Bei dem geringen Umfang des
Buches und dem weiten Raum, den die Beispiele darin einnehmen, konnte
der Stoff nur bruchstückweise behandelt werden, was für den vorliegenden

Zweck wenig schadet. Eitelkeit, Schmuck, Kunst, Signalsprache, Bilder
schrift, Religion und Mythologie, materielle Kultur und Kriegswesen sind
die Hauptgegenstände, die in dieser Weise berührt sind. Nur die mytho
logischen Vorstellungen scheinen uns unverdient ausführlich, dazu in etwas
subjektiver Weise, behandelt zu sein. Br. A. Vierkandt-Berlin.

205. L. Stieda: Anatomisch-archäologische Studien. III. Die Infi-
bulation bei Griechen und Römern. Anatomische Hefte.
(Wiesbaden) 1902. Band 19, Heft 2.

Die künstliche Infibulation besteht nach Verf. im Hervorbringen einer

Phimosis, indem durch irgend welche künstlichen Mittel das Zurückstreifen


